
ilSkader Lljwnik
Amtsblatt

für öie Stadt Witöbad .
Erschein! Dienstag , Donnerstag und SamStag

Bestellpreis incl. ISustk . Sonntagsblatt vierteljährl .
1 Mk. io Pfg . (monatl . im Verhältnis ). Bei allen württ .
Postanstalten und Boten im Orts - u . Nachbarortsverkehr
Vierteljährl . 1 15 ^ ; außerh. desselben 1 Mk. 20 ^ ;

hiezu IS Bestellgeld .

Anzeiger
für Witöbaö und Wmgebung .

Die Eiiirückungsgebühr
beträgt für die einspaltige Zeile oder deren Raum8 Pfg . , auswärts 10 Pfg -, Reklamezeile 20 PfennigAnzeigen müssen spätestens den Tag zuvor aufaegebenwerden. Bei Wiederholungen entsprechender Rabatt .Stehende Anzeigen nach Ueberemkunft.üssro. 1 4L . Jahrgang .

Rundschau .
— In der am 8. Januar in Stutt¬

gart stattfindenden Landesversammlung
der Deutschen Partei , die vormittags in
drn Stadtgartensälen ihren Anfang nimmt ,
werden nach Professor Dr . Hicber, der die
einleitende Ansprache übernommen hat, Re¬
ferate erstattet vom Abgeordneten v . Geh
über die Arbeiten und Aufgaben des Land¬
tags , vom Reichstagsabgeordneten Patzig -
Berlin über Reichstag und Reichspolitik,
vom Landtagsabgeordneten Gnoth über die
Deutsche Partei und die Landwirtschaft .
Den Geschäftsbericht der Partei wird Par¬
teisekretär Dr . Fetzen erstatten . Außerdem
wird noch Beschluß zu fassen sein über den
auf der letzten Landesversammlung ringe-
brachten Antrag der Ortsgruppe Feuerbach
betr . Aenderung des Parteinamens. Tags
zuvor wird der weitere Landesausschuß in
den Sälen des Sradtgartens eine Sitzung
abhalten , wo auch von auswärts bereits
eingelroffene Parteimitglieder am Sams¬
tag abeud zusammenkommen.

Stuttgart , 21 . Dez . Der Zeitschriften-
verlaa und die Buchdruckereivon I . H . W .
Dirtz

^
Nachfolger G. m . b . H. wird am

1 . Januar 1905 in den Besitz des sozial -
demokratischen Reichstagsabgeordneten Paul
Singer übergehen, der unter der Firma
Paul Singer , Verlagsanstalt und Buch-
druckerei , das Geschäft weiter betreiben
wird. Der Antrag auf Uebernahme des
Geschäfts ist von den Inhabern der alten
Finna Bebel und Dietz ausgegangen und
vom Parteivorstand akzeptiert worden.

Alten steig , 30 . Dez . Die Gemein¬
den Zwerenberg , Martinsmoos , O .A . Calw ,und Gaugenwald , O .A . Nagold , kauften
gestern die obere Mühle in Berneck um
40000 Mk . und beabsichtigen ein Genossen¬
schaftselektrizitätswerk zur Beleuchtung und
Kraftübertragung zu erstellen.

— Der Schuhmacher Ferdinand Schrcyvon Schönmünzach wurde von einem
Langholzwagen überfahren und auf der
Stelle getötet.

Alpirsbach , 29 . Dez. Im Konkurs¬
verfahren über das Vermögen der früheren
Besitzer von Bad Rudolfshöhe (ehemaliges
„ Krähenbad " ) sind bei der Schlußvertei¬lung an unbevorrechtigten Forderungen139152 Mk . zu berücksichtigen . Die ver¬
fügbare Masse, von welcher aber die Kosten
noch abgchen, beträgt 5856 Mk.

Bauschlott , 29 . Dez. Das Fest der
diamantenen Hochzeit feiern heute die
Christian Friedrich alt Eheleute hier. Involler geistiger und leiblicher Rüstigkeit siehtdas alle Paar auf einen glücklichen 60jäh -
rigen Ehestand zurück , aus dem 2 Söhneund 3 Töchter , 19 Enkel und 1 Urenkel
hervorgingen . In Gegenwart dieser samt-

lichen Nachkommen wollen die glücklichen
Eheleute diesen Ehrentag festlich verleben.Der alte Greis, der noch tüchtig auf dem
Felde mitarbeitet, ist 85 Jahre alt und istvon Beruf ein Schäfer. Seine Frau , eine
geborene Arny, zählt SO Jahre .

Karlsruhe , 21 . Dez. Prinz Karl
von Baden , der Bruder des Großhcrzogs .
ist nicht unbedenklich erkrankt . Der Prinzsteht im 72. Lebensjahre .

München , 30 . Dez . Der Oberkellner,der Zimmerkellner und der Piccolo eines
hiesigen Hotels hatten Lose der Stuttgarter
Luftschifflotterie. Die beiden Kellner ver¬
schafften sich die Ziehungsliste und ersahen,daß auf das Los des Piccolo der Haupt¬treffer mit 60000 Mk. gefallen war . Ohneden Piccolo davon in Kenntnis zu setzen,
bewogen sie ihn , sie zu Teilnehmern an
seinem Lose zu machen , so daß er die
Hälfte , die beiden andern je ein Vierteldes Gewinnes erhalten sollten. Dann frag¬ten sie den Piccolo nach seiner Losnummer ,und er erfuhr, daß er den Haupttreffer
gewonnen habe. Der Oberkellner erhobdie Geldsumme und verteilte sie in der
verabredeten Weise . Aber bald wurde die
Sache ruchbar , der Vater des Piccolo er¬
stattete Anzeige und der Zimmerkellnerwurde festgenommen, während der Ober¬
kellner mit seinem Gewinnanteilverduftet ist.— Die Prinzessmensteuer , die als ein
Kuriosum aus patriarchalisch-absolutistischen
Tagen in die moderne Zeit hineinragt, sollnun in Mecklenburg-Schwerin tatsächlich
erhoben werden . Sie beträgt insgesamt73099 Mk. Die letzte Nummer des meck-

I leuburgischen Regierungsblattes bringt zwei
Bekanntmachungen , die sich mir der Erhe¬bung dieser Steuer beschäftigen . Die Höheder Steuer schwankt hier zwischen 75 Pfg.und 15 Mk. ; die Büdner zahlen 25 Pfg .Dresden , 31 . Dezbr . Das Dresdner

s Journal schreibt : Die in verschiedene Tages¬blätter übergegangene Nachricht, nach derder Gräfin von Montignojo von dem säch¬
sischen Hofe in feierlicher Weise das Ver¬
sprechen gegeben worden sei , ihre Kinder
von Zeit zu Zeit sehen zu dürfen , ist , wiewir von zuverlässiger Seite erfahren , alsin jeder Beziehung unzutreffend zu bezeich¬nen . Ein solches Versprechen wurde der
Gräfin von Montignoso niemals gegeben .— Die Mitglieder eines Dortmunder
Stammtisches sandten am 24 . September
nachfolgendes Schreiben an den Oberbe¬
fehlshaber der ersten japanischen Armee,
„ General Kuroki in Japan , zur Zeit
Kriegsschauplatz" und zwar als Postkartemit Rückantwort : „ Mit großem Interesseund wahrer Begeisterung haben wir Zw .
Exzellenz Kriegsführung bewundert und
wünschen dem bisher unbesiegten Feldherrn

! der ersten Armee weitere glückliche Erfolge .

Zur steten Erinnerung an öie großartigenSiege bitten wir auf angehefteler Karte
um Ew . Exzellenz Unterschrift. Dem großenFeldherrn Heil ! Die Mitglieder des Stamm¬
tisches Stuckmann .

" Am 24. Dezber . , genaunach drei Monaten lief, wie die „ Dortm.
Ztg . " berichtet, folgendes Antwortschreibenein : „ Auf dem Schlachtfelde in der Mand-
shurei, den 5 . November 1904 . Wie freue
ich mich , von so großer Ferne zu unseren
Siegen beglückwünscht zu werden . Wie Sie
wissen , sind wir ja Schüler der deutschenTaktik. Und so ist meine Freude umsomehrverdoppelt , von den deutschen Herren hier¬
zu gratuliert zu werden . Mit besonderer
Hochachtung Ihr gehorsamster T . Kuroki,General und Oberbefehlshaber der erstenArmee. "

Berlin , 24. Dez . General v . Trothameldet unter dem 23. Dezember aus
Windhuk : Von der Abteilung v . Kleist
griff Oberleutnant Ritter mit der 2 . Kom¬
pagnie und einer halben Batterie am 21 .
Dezember die aufständischen Nordbethanier-KamadamS und W .tbois überraschend anund zersprengte den 150 bis 200 Mann
starken Feind , der in verschanzter Stellungam Hudup , südlich von Aub , hartnäckigenWiderstand leistete, nach zehnstündigem
Gefecht vollständig. Zwölf beladene Ochsen¬
wagen, 50 Pferde, gegen 1000 Stück
Großvieh , mehrere 1000 Kleinvieh, meh¬rere Gewehre und zahlreiche Munitionwurden erbeutet . Zehn tote Hottentottenwurden gefunden. Nach der MeldungLengerkcs sind die Beldschöndragers , dieam 15 . Dezember bei Koes geschlagenwurden und nach allen Richtungen zer¬sprengt waren , mit dem Houptteile in
südlicher Richtung nach den Barrasbergenpanikartig entflohen . Die Verfolgungwurdeam 18. Dezember abends abgebrochen.Der Feind verlor bei dem Gefecht undbei der Verfolgung insgesamt

'
54 Tote ,15 Gewehre und viel Munition . Erbeutetwurden : 500 Stück Großvieh , 50 Pferdeund Esel und etwa 3000 Stück Kleinvieh.— Oberst Leutwein ist mit einem ner¬

vösen Beinleiden behaftet , das ihm dasReiten erschwert. Er leidet seit einem Jahredaran . Seine Absicht ist , sobald er in Berlin
Bericht erstattet hat , nach Wiesbaden zugehen und sich dort einer Kur zu unter¬
ziehen , da er den Wunsch hat, möglichstbald wieder gut zu Pferde zu sein .— Einen gewaltigen Preisaufschlag in
Weihnachtsbäumen gab es am Weihnachts¬abend in Berlin . Die Händler hattenfast ausverkauft, als noch vielfache Nach¬frage kam . Saaltannen wurden mit 30Mk . und darüber bezahlt , kaum manns¬
hohe Exemplare mit 3 Mk. , und kleine
Exemplare , die sonst kaum beachtet wurden ,erzielten flott l ' ,e Mk. — Ter Weihuachts«



paketverkehr in Berlin betrug etwa drei¬
viertel Millionen Sendungen .

— Am 28 . Dez . ist in Berlin der frühexe
Stuttgarter Hosschauspieler Wilhelm Frhr .
v . Hoxar gestorben .

Königsberg , 31 . Dez . Der Schnee -

sturm , der gestern nachmittag einsetzte, rief
im Eisenbahnbetrieb ganz erhebliche Stö¬

rungen hervor . Heute morgen waren fast
sämtliche von Königsberg ausgehende Eisen¬
bahnstrecken derartig verweht , daß die Früh -

züge nicht abgelassen werden konnten . Die
ankommen den Züge trafen mit mehrstün - mittag den Präsidenten des obersten Rech

dige Mannschaft von 100 Leuten mehr aus ,
als große , des Landes unkundige Truppen -
mafsen . Oberst Leutwein hat Vertrauen in
die wirtschaftliche Zukunft der Kolonie .
Wenn das ganze Land erst Kronland ge¬
worden sein werde , würde die Erschließung
schneller gehen .

Wi 'tzn , 29 . Dez . Die „ Neue Fr . Pr . "
meldet : Die Demission Körber 's ist ange¬
nommen worden . Sein Nachfolger soll
bereits ernannt sein .

Wien , 31 . Dez . Der Kaiser hat heute

digen Verspätungen ein'
Hamburg , 30 . Dez . Oberst Leutwein

ist heute vormittag an Bord der „ Lucie
Wörmaun " aus Deutsch - Südwestafrika hier
eingetroffen . — In einer Unterredung sagte
Oberst Leutwein : Ich trieb die Politik des

Möglichen . Freilich kann man mit lOt 'OO
Mann anders auftreten , als mit den 700 ,
über die ich verfügte . Ich wollte dem
Deutschen Reiche die Opfer ersparen . Ich
war fest davon überzeugt , daß allmählich
sich ein dauerndes friedliches Verhältnis
mit den Eingeborenen Herstellen ließ . Jahre¬
lang war ich immer in der Lage , den einen

Eingeborenenstamm gegen den anderen aus¬

zuspielen , und ich hatte damit Erfolg . Der
alte 80jährige Witboi muß wohl ein biß -

chen verrückt geworden sein , und es scheint ,
daß er auch nicht mehr ganz Herr über

seine Leute ist . Am letzten Kaisers - Geburks -

tag veranstalteten wir im Lager von Kalk¬
fontein eine große Parade , an der die
Weißen und die schwarzen Truppen teil -

nahmen . Alle Kapitäne des Namalandes
waren anwesend . Der alte Witboi war so
elend , daß er sich auf einen Stuhl vor die

Front setzen mußte , nur beim Hoch ans
den Kaiser erhob er sich . Damals hatte ich
eine letzte eingehende Unterredung mit ihm .
Ich sagte zu ihm : Ein schwerer Hereroauf -

stand bricht eben aus . Er erwiderte : Ich
helfe dir auch gegen die Hereros . Er sandle
damals eine Hilfstruppe von 100 Mann .
Damals meinte es Witboi ehrlich , sonst
hätte er in dem für uns so kritischen Mo¬
mente selbst losgeschlagen . Leutwein war
überzeugt , daß cs ihm persönlich gelungen
wäre , Witboi zu bekehren , wenn er ihn
noch einmal gesprochen hätte . Leutwein
tadelte es , daß die Engländer den Ueber -
tritt des Oberhäuptlings auf englisches

nungshofes , Baron Gautsch , in besonderer
Audienz empfangen . Nachmittags erfolgte
un «er gleichzeitiger Enthebung des bisheri¬
gen Ministerpräsidenten Körber die Ernen¬
nung Gautschs zum Ministerpräsidenten .
Die bisherigen Minister verbleiben im Amte .

Paris , 1 . Jan . 5 Säcke mit Gold ,
Silber und Wertpavieren , im Wert von
mehr als 100 000 Mk . , wurden aus dem
nach Clermont gehenden Ostzuge gestohlen .

London , 27 . Dezbr . „ Daily Telegr .
"

meldet aus Tientsin : Ein Bote aus Port
Arthur teilt mit , daß die Japaner bei Einbruch
der Dunkelheit am 22 . Dezember an
5000 Mann stark mit vielen Maschinen -
gewehren die nördlichen Verteidigungswerke
augriffen . Sie nahmen mehrere Schanzen
und drangen bis zum Fuße eines Werkes
vor , von wo aus die russischen Maschinen ,
gewehre zusammen mit den schweren Ge¬
schützen der Forts eine furchtbare Verhee¬
rung unter ihnen anrichtetcn . Unter dem
Lickte der Scheinwerfer kam es um Mitter¬
nacht zu einem heftigen Bajonettkampfe .
Als eine russische Abteilung den Japanern
den Rückzug abzuschneiden drohte , zogen sich
diese zurück . Sie verloren verschiedene Ma -
schinengewehre , 300 Gewehre und 80
Gefangene . Ihre Verluste an Toten werden
auf 600 Mann geschätzt. Die Japaner
machten auf den nördlichen Hügeln bei
Jtzuschan Halt , wo sie sich unter heftigem
Feuer eingruben . Die beiden japanischen
Flügel haben dagegen sämtlich Werke , die
den äußeren Rahmen der Hauptforts bilden ,
genommen . In Dalny treffen wöchentlich
etwa 40 Züge mit Verstärkungen bei der
Belagerungs -Armee ein . Es verlautet ,
General Nogi liege schwer verwundet an
Armen und Beinen im Hospitalein Dalny .

Tokio , 30 . Dez . Von der Belager¬
Gebiet gestattet haben und ihn dort unbe - ungs - Armee vor Port Arthur wird gemel
heiligt ließen . Angesichts der tiefgehend m
Gährung gegen die Weißen , welch? gegen -
wärtig in Südwestafrika herrscht , sollten
die Europäer zusammenhalten . Die Her¬
stellung völliger Ruhe sei nicht so bald zu
erwarten . Es sei leichter , Siege davonzu¬
tragen , als Frieden herzustellen . Leutwein
ist der Ansicht , daß jetzt genügend Truppen
nach Afrika abgeschickt worden seien . Er
spricht ironisch von gewissen Zeitungen ,
welche am liebsten alle Hereros aus rotten
möchten , und tritt für Verhandlungen mit
den Hereros ein , für welche diese jetzt
sicherlich geneigt wären . Man müsse ihnen
das Leben zusichern , und nur diejenigen
töten , welche Weiße gemordet hätten . Die
Errichtung einer ständigen Kolonial -Armee
habe sich als eine Notwendigkeit erwiesen .
Der große Krieg gegen die Hereros sei

det , daß die Einnahme des Forts Erlung -
schan in der Nacht vom 28 . Dezember
vollständig sicher gestellt wurde Erbeutet
wurden von den Japanern 4 Geschütze
großen und 7 Geschütze kleinen Kalibers
sowie 30siebenunddreißig Millimetergeschütze
und 2 Maschinenkanonen .

Tokio , 30 . Dez . Die Wegnahme des
Forts Erlungschan gibt den Japanern die
Herrschaft über die Bahn fast bis nach
Port Arthur hinein und macht es ihnen
leicht , eine große Armee zum letzten Sturme
zusammenzuziehen . Die Russen halten nur
noch fü >f wichtige Forts , nämlich : Sung -
schu , Wangfa , Sungtschau , Antsuschan und
Jtseschau . General Nogi greift die beiden
letzteren Stellungen energisch an .

— Ungewöhnlich starken Besuch aus
Amerika hat Europa im nächsten Som

beendet . Wenn aber kein Frieden hergestellt ^
mer zu erwarten . Fast alle Kajüten 1 .

würde , könne der kleine Krieg noch lange
dauern . Der Krieg gegen die Hottentotten
fange eben erst an . Diese feien geborene ,
vorzügliche Soldaten . Sie seien gar nicht
zu fassen , man könne sie immerfort besiegen ,
und es nutze nicht viel . Gegen die Hotten -
totten richte eine gut berittene landeskun -

Klasse auf den Dampfern der verschie
denen transatlantischen Linien sind be
reits für sie Reise nach Europa im Juni
und Juli und die Rückreise im August
und September belegt . Die Schiffsagenten
erklären , daß niemals in ihrer Praxis so
viele Plätze so lange vorher bestellt wurden .

Sie sagen , im Februar würde eS unmög¬
lich sein , « och eine Kajüte für die Sommer¬
monate zu bekommen . Im vorigen Jahre
waren um die gleiche Zeit nur wenig Be¬
stellungen auf Plätze vorhanden , und die
Dampfergesellschaften machten schlechte Ge¬
schäfte . Sie werden indes in diesem Jahre
für den vorjährigen Ausfall reichlich ent -
schädigr werden .

HlntevHatterröes .

Der Diamantstein .
Erzählung von O . Elfte r .

33 ) (Nachdruck verboten .)

„ Nein — ich bin erst gestern ange¬
kommen und in einem Hotel abgestiegen .

"

„ Gut — so lade ich Sie ein , für einige
Wochen mein Gast zu sein . . .

"

„ Herr Professor . . . ! "

„ Na ja , ein glänzendes Heim kann ich
Ihnen nicht bieten . Der Diamantstein soll
ja das wahre Zauberschloß sein — da
werden Sie Sich in meiner Berliner Woh¬
nung drei Treppen hoch , vier Fenster nach
vorn , drei Fenster nach dem Hof hinaus ,
erst eiugewöhnen müssen . Meine Alte und
meine drei Kinder machen auch oft eine
heillose Wirtschaft , aber ganz gemütlich
ist ' s doch , und wenn meine Alte auch
manchmal etwas brummt , so ist 's doch ' ne
brave Frau , die mich eigentlich erst zu
einem ordentlichen Menschen gemacht hat .
Wie ist 's , wollen Sie meinen Vorschlag
annehmen ? "

„ Mit tausend Freuden , wenn ich nicht
fürchten muß , Sie in Ihrer Häuslichkeit
zu stören . "

„ Dummes Zeug ! Das lassen Sie meine
Sorge sein . Das wäre also abgemacht .
Nun zu Nummer zwei — Ihr Atelier be¬
treffend . Vorläufig arbeiten Sie bei mir
— ich habe da noch nebenan ein kleines
Atelier , das ich ganz gut entbehren kann .
Ich trete es Ihnen ab . . . gewiß tu ' ichs ' l
Da hilft kein Widerspruch — ich muß doch
erst einmal sehen , ob Sie etwas zugelernt
haben oder was Sie verlernt haben . Und
dann habe ich da einige kleine Aufträge ,
rwt denen Sie gleich beginnen können .
Die Arbeiten machen sich gut bezahlt . "

Ihr tratew die Tränen in die Augen .
Doch der kleine Professor war heute von
überraschender Redseligkeit . Er plauderte
von Diesem und Jenem , während er sich
die Hände wusch und ungenirt durch Lise¬
lottes Gegenwart den Atelierkittel mit
einem besseren Rock vertauschte .

„ So , jetzt bin ick fertig, " rief er dann ,
seinen breitrandigen Schlapphut ergreifend .
„ Jetzt werd ' ich Sie zu meiner Alten und
meinen drei Rangen bringen . Unterwegs
beauftragen wir einen Dienstmann , Ihr
Gepäck aus dem Hotel zu holen . Hoffent¬
lich sind Sie einverstanden ? "

„ Mit Allem , mein lieber , guter Herr
Professor . . . "

„ Wenn Sie weinen , werd '
ich böse, "

schalt er gutmütig . „ Da giebt 's nichts zu
weinen . Kollegen müssen einander helfen
. . . na , aber so etwas ! "

Sie lehnte das Haupt an seine Schul¬
ter und weinte jetzt wirklich . Die innere ,
mit Gewalt zurückgehaltene Erregung , in
der sie sich seit einiger Zeit befand , machte
sich jetzt geltend ; nun , da sie nicht mehr
auf ihre Kraft allein angewiesen schien
und einen väterlichen Freund gefunden ,
der für sie sorgen wollte , da verließ sie auf
kurze Zeit die Energie des Willens , und
sie empfand es als eine Wohltat , sich aus .
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^Meinen, sich schutzbedürftig der größeren !
Kraft des Mannes anzuvertrauen.

Der kleine Professor klopfte ihr zärtlich
chre Wangen und schüttelte ihr tröstend die
Hände .

. Nicht weinen, Kindchen , nicht weinen, "
polterte er heraus, indem ihm selbst die
Tranen in die Augen stiegen . „ Tränen
nützen hier gar nichts ; wahrhaftig, Kind ,
Sie dürfen nicht weich werden ! Das Le¬
ben ist nicht darnach beschaffen , daß es sich
durch Weinen und Klagen besiegen läßt.
Das will hart angefaßt sein — die Zähne
Muß man ihm zeigen und ihm selbst höh¬
nisch in die Zähne lachen . Solch ein Un¬
getüm ist das Leben , Kindchen — und nun

ckommen Sie zu meiner Alten und zu mei¬
nen drei Krabben .

"
lieber seine drollige Art, sie zu trösten,

mußte Liselotte jetzt selbst lachen .
„ Na also ! " fuhr der Professor fort.

„ Jetzt haben wir gewonnen ! Wenn man
wieder lachen kann über die Welt , das
Leben und sich selbst , dann ist man Sieger.
Glauben Sie mir , Kindchen , das Lachen
ist die beste Waffe gegen all die Schänb -
lichkeiten dieses Lebens . Und nun vor¬
wärts mit lachenden Augen und lachendem
Sinn hinein in das Leben ! Es müßte
doch mit dem Kuckuck zugehen , wenn dos
Leben uns zwei unterkriegcn sollte . So
zwei, wie wir zwei , giebt ' s alleweil nit
mehr, " trällerte er lustig, zog Liselottes
Hand durch seinen Arm und führte sie
durch die langen , hallenden Korridore und
über die breiten Treppen hinaus in das
Freie.

Die Beschreibung, welche der Herr
Professor von seiner Wohnung gemacht
hatte , war in manchen Dingen falsch .
Freilich , die Wohnung lag drei Treppen
hoch an einer ruhigen Straße des Westens ,
und von der Natur sah man nicht viel
mehr, als die Wipfel der Bäume eines in
der Nähe befindlichen Parkes, dessen An
blick sonst die hohen Nachbarhäuser ver¬
beckten . Aber die Wohnung selbst war ein
-echtes , gemütliches Künstlerheim , nicht
prunkend überladen , aber doch originell
eingerichtet, mit Möbeln , die sich der Pro-

-fessor nach eigenem Geichmack zusammen-
. gekauft hatte . Da sah man einen Salon ,
zierlich ausgestattet mit Möbeln aus der

. Rokokozeit , ein Wohnzimmer als behagliche
altdeutsche Stube eingerichtet, und ein
Speisezimmer in dem lebensfrohen Ge¬
schmack der Renaissance. Des Professors
Privatzimmer war ein Tiroler Gebirgs -
stübchen mit einem Erker , dessen Butzen -
scheibm und einfach hölzerne Bänke und
.Tischchen , aui dem eine prächtige , altdeutsche
Trinkkanne stand, zu gemütlichem Plaudern
und einem behaglichen Trunk förmlich ein¬
luden .

An den Wänden hingen seltene Kunst¬
gegenstände, dazwischen einige wertvolle
Bilder und Gobelins — kurz , man merkte
es der Ausstattung an , daß ein origineller
und dabei vornehm künstlerischer Geist hier
waltete .

Und dann die Frau Professor — hm ,
ja — da hatte der Herr Professor schon
recht : sie war „ kein großes Kirchenlicht in
der Kunst und in den Wissenschaften " ,
und ihre kleine , runde , etwas spießbürger¬
liche Gestalt nahm sich zwischen all den
Kunstgegenständen und den Rokoko - und
Renaissancemöbeln wunderlich aus . Sie
war eben „ einfach bürgerlicher Eltern Kind, "
wie sie sagte, und sie hielt sich auch am
liebsten in den Hinteren Räumen der Woh-
nung auf , die „ einfach bürgerlich " einge¬

richtet waren ; übet eine gutmütige Fröh - >
lichkeit leuchtete ihr aus den blauen Aeug-
lein und thronte auf ihren runden , roten
Wänglein , und außerordentlich stolz war
sie auf ihren „ berühmten Mann " und hielt
sein Haus und seine Kinder in Ordnung,
daß es eine Freude war , es mit anzu-
sehen .

Sie begrüßte Liselotte mit großer Herz¬
lichkeit und freute sich sehr, daß sic bei
ihnen wohnen wollte.

„ Männe" — damit meinte sie ihren
Mann — „ hat mir schon so viel von Ih¬
nen erzählt , daß ich wirklich neugierig auf
Sie war, mein liebes Fräulein . Gott, ich
wäre ja auch so gern Malerin geworden,
und ich hatte ja als junges Mädchen auch
Malsrunde bei Männe, dis er mir dann
eines Tages Pinsel und Palette aus der
Hand nahm und ärgerlich sagte, ich sollte
mich lieber in die Küche scheren, als un¬
nützerweise Farbe und Leinwand verkleck-
sen . Das war grob , nicht wahr? Na
und ich fing denn auch zu weinen an , da
wurde Männe erst recht ärgerlich, und
dann nahm er mich plötzlich in die Arme
und küßte mich und meinte , ich sollt nur
ruhig sein , zur Malerin sei ich allerdings
verdorben , aber seine kleine liebe Frau
sollte ich doch werden . Ich blickte ihn
zuerst ganz erstaunt an , ich glaubte , er sei
verrückt geworden ; als er mich aber so
lieb mit seinen guten Augen ansah , da
verstand ich ihn plötzlich , und ich fiel ihm
um den Hals , und wir waren Braut und
Bräutigam. Und Pinsel und Palette habe
ich nicht wieder in die Hand genommen ,
sondern habe mich um Küche und Haus
gekümmert, und es geht ja auch so . Nicht
Männe ? "

(Fortsetzung folgt .)

Lokales .
X. Wildbad , 3 . Jan . Die auf gestern

abend von Freunden der Gründung einer
Ortsgruppe der Deutschen Partei
einberufene Versammlung war über Er -
warten stark besucht und bewies , daß dieser
Gedanke in vielen hiesigen Einwohnern
freudigen Widerhall gefunden hat. Herr
Sanitätsrat Or . Haußmann leitete die
Versammlung . Er begrüßte die Anwesenden
mit dem Ausdruck der Freude über die
zahlreiche Beteiligung und das der Sache
entgegengebrachte Interesse . Der Gegenstand
der Tagesordnung war : Aufstellung
einer Vorschlagsliste für den Ausschuß der
Ortsgruppe . Rasch einigte man sich auf die in
Vorschlag gebrachten Namen , die der am
14 . Januar stattfindenden konstituierenden
Versammlung zur endgültigen Abstimmung
vorgelegt werden sollen . Nachdem dieser
Punkt erledigt war , gab der Vorsitzende
noch ein Einladungsschreiben zu der am 7 .
und 8 . d . Mts . stattfindenden Landesver¬
sammlung sowie ihre Tagesordnung bekannt.
Auf dieser findet sich ein Antrag der Orts¬
gruppe Feuerbach über Abänderung des
Namens „ Deutsche Partei " in „ National-
liberale Partei "

. Der Vorsitzende führt zu
Gunsten dieses Antrags aus , daß hiedurch
Gleichheit mit dem ganzen Reich erreicht
würde und daß der letztere Name auch
passender sei , da er die Ziele der Partei ge¬
nau zum Ausdruck bringe . Mit Worten
des Dankes an die Anwesenden und dem
Wunsche , die ins Leben gerufene Sache
möge wachsen und gedeihen, schloß der
Vorsitzende die Versammlung .

Vermischtes .
— Ein nettes Automa tenstück-

chcn ist dieser Tage im Wormser Bahn¬
hofe vorgekommen. Einem Bäuerlein, das
nach besorgten Einkäufen in Worms wieder
heimwärts nach Gundheim fahren wollte,
wurde von einem Beamten bedeutet, daß
er die betr . Fahrkarte gegen Einwurf des
Fahrgeldes dem Automaten entnehmen
könne . Unser Lnndmann warf das Geld
hinein — es kam aber keine Karte heraus.
Ja seiner Verzweiflung rief er wiederholt
m den — Schlitz des Automaten hinein :
„ Nach Gundheim ! " — es kam aber trotz
ollen Schreiens keine Karte ! Ein den Vor¬
gang bemerkender Zuschauer machte sich
den Spaß , ihm zu sagen : „ Sie müssen
noch viel stärker Hineinrufen und unten an
dem Hebel ziehen ! " Nun schrie das Bäuer¬
lein aus Leibeskräften , sodaß sich eine ganze
Korona um ihn ansammelte : „ Nach Gund¬
heim ! " Hörst du nicht , nach Gundheim ! "
Dabei zog er an dem Hebel , und siehe da !
die Fahrkarte kam zum Vorschein. Nun
rollte das Bäuerlein vergnügt mit seiner
Fahrkarte von dannen , nicht ohne einige
Randbemerkungen über die Stadtleute und
deren komische nenmodische Einrichtungen .

(Perperl in Verlegenheit .)
„ Warum heulst denn so , dummer Junge ! "
— „ Mich fricrt 's in d ' Hand ' ! " — „ So
steck' sie halt in die Taschen ! " — „ Ich
kann nicht ! Da Hab

' ich lauter Schneeballen
drinn' ! "

(Auffassung . ) „ Na , Herr Protzinger ,
waren Sie auch in Venedig ? " — „ Ja ,
aber wir sind gleich wieder weiter gefahren ,
es war gerade Ueberschwemmungdort und
alle Straßen unter Wasser .

"
(Sonderbare Logik .) A. : „ Was,

Herr Metzgermeister, Sie lassen Ihren
Sohn nicht studieren ? " — B . „ Jbitt ' Siel
Hat er nix zu essen, nutzt ihm die Bild¬
ung nix ; hat er was zu essen — zu was
braucht er dann a Bildung? ! "

Telegramme der Wildbader Chronik.
Tokio , l . Jan . General Nogi be .

richtet : Ec habe von General Stöffel
einen die Uebergabe Port Arthurs
betreffenden Brief erhalten .

Tokio , 1 . Jan . ES verlautet, die
Feindseligkeiten in Port Arthur sol-
len heute eingestellt werden . Der
russische und der japanische Befehlshaber
beraten Nachmittags die Uebergabe- Beding -
ungen . In dem Brief an General Nogi
erklärte General Stöffel, daß jeder Wi¬
derstand jetzt unnütz sei. Der Mikado
wies Nogi an , der Besatzung von Port
Arthur alle Ehren zu erweisen.

Tschifu , 1 . Jan . Heute früh sind 4 rus¬
sische Torpedobootzerstörer und das Kano¬
nenboot Orel aus Port Arthur mit Depeschen
hier eingelaufen , die an Land gebracht wurden .
Der russische Komandanterklärt die Fahrzeu -
ge Härten Port Arthur verlassen, weil es nach
Einnahme des 203 Meter-Hügels durch die
Japaner für die russischen Schiffe unmög¬
lich geworden sei, im Hafen zu bleiben.

London , 2 . Jan . Wie aus Tokio
amtlich gemeldet wird , hat Port -Arthur,
nachdem seine Verteidigungsmittelerschöpft
waren, kapituliert .

Tokio , 2 . Jan . Die Russen haben im
Laufe der Nacht mehrere Forts von
Port Arthur geräumt und heute früh
die Mehrzahl der im Hafen befindlichen
Schiffe in die Luft gesprengt .
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L . Forstamt Simmersfeld.
Beugholz -

Verkanf
am Samstag , den 7. Jan .vorm. V2 II Uhr
im „ Hirsch " inSimmersfeldaus
Staatswaid Distr. Eitele u . Hag -
wald, sowie Scheidholz der HutSimmersield :
Rm. : 333 buchene Scheiter; 12

birkene Prügel ; 84 Nadel .
Holz Roller , 7 dto . Schei.
ter , 83 dto. Prügel ; 148
Laubholz -Anbruch . 209 Na -
delholz - Anbruch, sowie Rm . :
17 buchene Reisprügel. 57
Nadelholz dto.

Ein beinahe noch neuer

KnWille «
zum Schieben , für 1 oder 2 Kin-
der, ist preiswert

zu verkaufen.
Näheres zu erfragen in der

Exped. Vs. Blattes .

Ueäi2in3,1 - k6ksrtrLQ
empfiehlt

Drogerie Anton Heinen .

W i l d b a d .

Bekanntmachung .
Die Beeidigung der neuer¬

wählten Bürgerausschußmitglie¬der findet am
Donnerstag , den 5 . Zan .

Nachmittags 5 Uhr
in öffentlicher Sitzung der bür¬
gerlichen Kollegien statt , wozudie Einwohnerschaft hiemit ein-
geladen wird .

Den 2 . Jan . 1905.
Stadtschultheißenamr

B ä tz n e r.

Sitte, geldrcvn . ^ d. aurchrelle
la . I/imkur § srkL §s

vers . in Kisten v . 40—70 Pfd .,das Pfd. zu 30 u. 32 Pfg. g.
Nachn . Station angeben .

.̂äLiri Qsttlo ,
Kirchheim - Teck (Württbrg.)

Brillant »

ILödsIxolitm?
macht alle polierte Möbel wieneu. — Fl . 50 Pfg.
>_ Drog . Heinen. >

V1 «« « I Vvllvlieii «1er
Neste , eilelstv « teil »ste 0 «1e «Le, » elrt V »xei» » vlilr »lt «ii «1 LeNt
11 » r Lulii » ,sii vHien ^ » rlÄiiieei «
XirenNerx , II »iiptivrivlrv Hier dei ^ . Leiirvi » ,>»evK .

Wb . ? artik , oennzi
Luisrnstr. 20 T'lorLÜ .siiLi Luijrnstr. 20

empfiehlt sich in der

modernen Zahntechnik
nach nur bewährten u . praktischen Methoden.

Unterzeichneter empfiehlt sich zur Ausführung von

elrktrkclM Lickt - und
fiM -WIagen

bei streng reeller und billiger Berechnung unter aller Garantie.
Kostenvoranschläge , Pläne- und Jngenieurbesuch auf Ver¬langen unentgeltlich .
Vertretung der Maschinenfabrik Eßlingen

VNdlsr .
Gegen Husten u . Heiser¬keit empfiehlt

NdisLk - ,ULl2- ,H.Utkss - . LoäöiUg.-
Lalus- u . Honig-

Bonbons
Ie!näsndsr§si',
Hoiconditor.

Empfehle vorzügliche

Weist- u.Not
Weine

über die Straße , in verschiedenen
Preislagen . Bei Abnahme von 20
Liter das Liter schon zu 32 Psg .

Straubenberg .

Zn Ksrlsrnhe, dm Srstzh -
Süden «nd angr. Ländern
inseriert man mit größtem Erfolg in

der täglich 2 >< mit
30V00 Auflagen -rsch.
,.8sa . prenr".weitaus verbreitetste Zeitung Baden- .

Uebcr alle Vorkommnisse rascheste u«
eingehendste unparteiische Berichte ;anerkannt reichster vepeicireniett .Die „ LaSircbe presre " wird von
Jedermann , ohne Ansehung der Parteioder Konfession, mit Interesse gelesenu. sollte in keiner besseren Familie,Lesegesellschaft oder Wirtschaft fehlen .Alle Postämter u. Briefträger nehmen
Bestellungen an. Preis b. d. Poft ab¬
geholt 1.8V, frei ins Haus 2.52 perVierteljahr. Probeblätter gratis .

Schubwarm - Geschäft
MUlvIm killt2, Ledvluvredermelstsr

Hauptstraße 117
empfiehlt sein gut sortiertes Lager gut
gearbeiteter Schuhe und Stiesel jederArt für Herren , Damen , Knaben , Töchter
und Kinder, in Sommer - und Winterwaren, in
einfachen , sowie feinsten Qualitäten . Auch Turn¬schuhe, Gummigaloscheu, Holzschuhe , mit und ohneFilzsntter . — Preise billigst. — Sorgfältige Ausführungnach Maaß . — kspsnslui -sn rasch und billig.

Hbonnsmsnts - ^ inlaüunZf
aut dis

Deutschs Keichspost
Mit der Gratisbeilage „Der Tiersreunv "

Lrsoksini 6 wLl vvövksntliok2wn Vrsiss von Nk . 2 .55
visrtsljLdrliok.Dis „ NeiUsvI »« R « !vli8p «»8t ^ tritt IrsiiiiütiKN' itt «I » itlir »i»8 iii,,il,k :iii >; i^ tiii ^ <^ i»i- ,- < iiti <r1i <- it im8t » » 4s ^v«8ei » , tili » IlK «i»» «1i» e Uolill -iliit . tiii«rNristlicIi « nn «1 Lentsvkv sin vis Interessendes I»» « erirelrvi » «unchse ^ rkliielien Mi1t « l8t » n «1« 8 ,überhaupt jedes «- Oi lii lit - ii nii,I rii l,, - it >- !,i,it >„Lväsn in der „ Ventsvlisii ireiclispast " sine kräkti§e undvirksams Vertretung . Ilir Leserkreis umkasst LlitZlisder allerLtänäs . Anden ivirksams Verkrsitunx .IVer seine per vostkarts an dis kivrlrilitiiiiider „ V «« l8ek »e » H « i «: Ii8p «»8t " einsebiekt , srbält unent -Asitlieb und postkrei v iöl ' v » I»eiii » iiii »»« ri ,vis „ IdsietseN « Het «;I»8p «>8l " srselisint in 8tattrr» rt und vik i tLZiioli an über 500 Vostorte versandt .HesksIlniiKei » nimmt jedes vostamt an. I

Srsnr krldlonenr
zum Wau eiuev kcrth . Kirche in Maffenbcrctz -

hausen Z) .A . WrcuLenheim .
1383 Gewinne mit lÄslrlL 4 O OOO.

ttsuptgewinn 18OOO
ferner Mk « 00V . Mk 2000 , 2 Gewinne L Mk 1« 00 ,3 Gewinne L MkSKK u . s . w . - Preis des Loses IMark .Ziehung am 13 . Januar 1905. — Lose sind zu haben bei

vbr . Mläbi -ett .
widert I«ixp3, Mläd ^ä

König -Karlstr. SK
Damenblousen ,

Fertige Damenunterröcke,Kinder - Kleidchen ,
Schürze für Damen , Mädchen

und Kinder ,
Damen - « . Kinderhemden,

Nachtjacken,
Kinderlittel , wollen u . seiden,B 'wollflanellhemden ,

Normalbemden ,
Unterjacken , Unterhosen u

Costümes.
Umschlagtücher, Echarpes,

empfiehlt König -Karlstr. Sk
Chales ,

Cachenez in wollen u . seiden ,
wollene Westen

für Herren und Damen,
Sweater , Socken , Strümpfe,

Caputzen, Corsette,
Corsettschoner in B 'wollen

u . Seide,
Handschuhe

in Glacö , Seide , und wollen.
Jagdmützen,

und Ohrenwärmer .
Telephon Nr. 3L . Redaktion. Druck und Verlag von A . Wrldbrett in Wildbad .
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